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Weitere Ideen zum Spielen, Ausprobieren und Weiterdenken 

Spiel 

Ihr seid eine Gruppe von Tieren im Wald. Manche Tiere haben sich 
verlaufen und suchen eine neue Tiergruppe. Aber manche Tiere lassen 

sie zuerst nicht mitmachen … Wie fühlt sich das an? Und wie können alle zusammen Spaß 
haben? 
Ablauf: Jedes Kind bekommt eine Tierrolle (z. B. Bär, Wiesel, Dachs; eventuell können vorher 
Masken gebastelt werden). Eine kleine Gruppe von drei bis vier Kindern beginnt als 
„Tiergehege“ und hält sich im Kreis an den Händen. Die anderen Kinder sind die Tiere, die 
sich verlaufen haben. Sie laufen herum und suchen Anschluss an eine neue Gruppe. Ein oder 
zwei vorher bestimmte Kinder fragen nun freundlich: „Darf ich bei euch mitspielen?“ 
Anfangs sagen die Kinder in der Gruppe (nach Anweisung der Spielleitung, z. B. Erzieher*in) 
„Nein, du darfst nicht mitspielen!“ Die Tiere, die gerne mitspielen würden, zeigen, wie sie 
sich fühlen (traurig schauen, jammern „Oh nein, ich bin ganz allein!“). Die ganze Gruppe wird 
gefragt: „Wie würdet ihr euch fühlen, wenn ihr draußen bleiben müsstet?“ 
Gemeinsam überlegen die Kinder, wie alle mitmachen können (mögliche Lösung: Die Gruppe 
macht den Kreis größer oder findet eine neue Art zu spielen). Am Ende gibt es ein „Fest“, bei 
dem alle Tiere gemeinsam rennen, hüpfen oder tanzen dürfen. Es kann dann noch darüber 
gesprochen werden, was mehr Spaß macht – mit allen oder nur mit wenigen zu spielen. 

 

 

 

 



Kleines Theaterstück:  

Spielt die Geschichte nach. Überlegt euch vorher schon, wie die Geschichte auch ausgehen 
könnte und bindet das in eure Vorführung ein. 
 

Musik/Singen 
Trotz aller Uneinigkeiten, wer bestimmen darf, sind Wiesel, Bär und Dachs 
Freunde. Ein Lied zur Freundschaft findet sich hier: So groß wie ein Baum 

https://www.youtube.com/watch?v=2k4tbo1n2c4&list=RD2k4tbo1n2c4&start_radio=1 
 

Gebet 
Morgen bestimme ich – Gott, das wünsche ich mir manchmal auch: 
Bestimmerin sein, die Regeln festlegen dürfen, der/die Größte sein. 
Manchmal geht das auch und fühlt sich gut an. Dann freue ich mich und danke dir. 
Aber manchmal fühlt sich das Bestimmen auch nicht gut an, weil andere auch 

bestimmen wollen und wir uns dann streiten müssen. Gott, dann brauche ich dich: Hilf uns, 
nach guten Lösungen für alle zu suchen, damit wir Freundinnen bleiben können. 
Und manchmal geht es einfach auch nicht, weil andere schon bestimmen. Auch dann 
brauche ich dich: Hilf mir, dass mein Ärger darüber nicht zu groß wird. 
Wie schön, dass wir manchmal auch einfach nur Freund*innen sein können und das 
Bestimmen gar nicht so wichtig ist. 
Danke Gott, dass auch du mein Freund, meine Freundin sein willst und in allen Situationen 
bei mir bist. Amen. 

 

 

 


